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In eindrucksvoller Weise schıildert der Pastor der Rußlanddeutschen,
aCcC (1865—1944), se1ıine pastorale Tätıgkeıt 1im Rußland der

Revolutionszeıt. Er gehört jenen annern, „ dlie Uurc jahrelange,
selbstlose e1 als Pastoren und Lehrer Eıinsatz VON Leben und
Gesundheit sıch dıe Erhaltung der evangelıschen Kırche SOWIEe der
deutschen Muttersprache In Rußland und in der spateren
verdient gemacht en  CC (Vorwort).
DiIie deutschen Einwanderer se1ıt dem Jahrhundert ach
Rußland gerufen worden (Herkunftsländer Wüuürttemberg,
Hessen, alz und Baden). nen wurde frelıe Reliıgionsausubung un
Staatsbe1i  fen ZU Bau VO  zn rchen und Schulen zugestanden.
Pfarrer aCc wurde Urc den Eiınmarsch der Roten Armee in Sıbirıen
sehr bald die Grundlage seiner pastoralen ArbeıitZDie
Machthaber wandten sich aber nıcht 1LL1UI dıe evangelıschen
Chrısten In der sondern auch dıe isherige russisch-
orthodoxe Staatskırche. I)Das MC System hatte für CATrIS  iche
Bekenntnisse keinen atz mehr. Von außen rang 11UI schwerlıch
für die bedrängten rußlanddeutschen Gemeı1unden Uurc. NeENNECN SInd
1er aber besonders das (Gustav-Adolf-Werk und der Martın-Luther-
Bund TO Hungersnöte plagten diıese Gemeılinden in den Jahren ach
dem Weltkrieg. Ihre Not wurde auch VO  F dem Schriftsteller Maxım
OTr gesehen, der 1921 AUus seinem Schweilizer Kuraufenthal chriıeb
„Es stirbt eın SaNzZCI Stamm einst gesunder starker Menschen... Die
Verdienste der deutschen Kolonisten sınd gewiıchtig und unbestreıtbar,
Jetzt gehen sS1e zugrunde” (Vorwort).
Der Bericht VO  ; Pfarrer aCcC ist eine bewegende Darstellung eines
wichtigen apıtels jenes Landstrıchs 1mM ÖOsten, der besonders stark Uurc
das lutherische Bekenntnis epragt WarTr und ist Ihr treues Festhalten

der reformatorıischen Botschaft ist sicher auch heute für dıe rund E
Miıll Ev. Christen In der eın leuchtendes Vorbild, in einem
atheıistischen Staat nıcht VO  — der bıblischen Botschaft abzulassen.
Dem Ostdeutschen Kulturrat gebuhrt Dank, diesen Bericht in seiner
el „Beıträge ZUT Kultur- und Zeitgeschichte“ aufgenommen
en Es ware wunschen, WE weıtere olcher Berichte ber das
kirchlicheender (GGemeıinden 1im Osten gesammelt und ediert wurden.
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